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Pohjon akka harvahammas
Pani sammon laaintaan,
Kirjokannen kirjantaan
Yhen joukosen sulasta,
Yhen otrasen jyvästä,
Yhen villan kylkyöstä,
Maiosta mahovan lehmän,
Yhen värttinän murusta.

Silloin seppo Ilmarinen
Päivät sampuo rakenti,

 Yöt neittä lepyttelööpi.
Silloin seppo Ilmarinen
Saapi sammon valmihiksi,
Kirjokannen kirjatuksi,
Ei neittä lepytetyksi.

Nordlands zähnearme Alte
 liess sich einen Sampo machen,
schön den bunten Deckel schmücken
aus der Feder eines Schwanes,
 aus dem Korn von einer Gerste,
aus der Wolle von der Seite,
aus der Milch der güsten Färse,
 aus der Krume einer Spindel.

Dann der Schmied, der Ilmarinen
an dem Tage Sampo machte,
nachts geht er das Mädchen freien.
Dann der Schmied, der Ilmarinen
kriegt den Sampo glücklich fertig,
diesen schönen Wunderdeckel,
doch das Mädchen nicht zu eigen.

 Die Beschreibung in der i. Auflage des Kalevala ist umfangreicher. Dort wird zu
erst erzählt, wie Ilmarinen eine Schmiede baut und den Sklaven zu blasen befiehlt,
aber vergebens — der Sampo entsteht nicht. Dann befiehlt er den Winden zu blasen,
und die Beschreibung setzt folgendermaßen fort:

Päivälläpä kolmannella
Itse seppo Ilmarinen
Katso ahjonsa alusta,
Lietsehensä liepehiä;
Sampo tungeksen tulesta,
Alta ahjonsa ajaksen.

An dem dritten Tage endlich
Ilmarinen kommt zu sehen,
 schaut auf seiner Esse Boden,
auf den Rand des Schmiedefeuers;
Sampo drängt sich aus dem Feuer,

 aus der Esse aufzusteigen.
(V: 277 — 282)

 Danach wird kurz das Schmieden selbst erzählt, wobei es schließlich — wie bei

 Arhippa Perttunen — heißt, daß Ilmarinen wohl den „Sampo“, aber nicht das Mäd
chen bekommt. Die Bausteine des „Sampo“ wurden in der Beschreibung schon früher
erwähnt.

Die Beschreibung des Schmiedens des „Sampo“ in der 2. Auflage des Kalevala
 bleibt in ihren Hauptzügen unverändert, wurde aber bedeutend erweitert. Von den
Zusätzen sind die wichtigsten die, daß beim Blasen der Sklaven aus der Esse vor dem

„Sampo“ verschiedene andere Gegenstände hervorkommen, nämlich ein Bogen, ein
Boot, eine Färse und ein Pflug, die Ilmarinen jedoch alle ins Feuer zurückstößt. Das
Hervorkommen des Bogens wird folgendermaßen geschildert:

Niin päivänä ensimäisnä
Itse seppo Ilmarinen
Kallistihe katsomahan
Ahjonsa alaista puolta,
Mitä tullehe tulesta,
Selvinnehe valkeasta.

Jousi tungeikse tulesta,
Kaari kulta kuumoksesta,

 Kaari kulta, pää hopea,
Varsi vasken kirjavainen.

An dem ersten Tage beugte
selbst der Schmieder Ilmarinen
sich herab um nachzuschauen
auf dem Boden seiner Esse,
was wohl aus dem Feuer käme,
aus der Flamme sich erhöbe.

Aus dem Feuer dringt ein Bogen
mit dem Goldesglanz des Mondes,
Golden ganz mit Silberspitzen,
an dem Schaft von buntem Kupfer.


